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„Tibet nicht vergessen“
Gisela Frank macht auf Jahrestag des Volksaufstands aufmerksam

Hirschberg-Leutershausen. (max) Wäh-
rend der Krieg in der Ukraine gerade die
Weltöffentlichkeit beschäftigt, gibt es
andere Länder, denen ein ähnliches
Schicksal zuteil wurde. Daran erinnert
die Heidelberger Tibet-Initiative auch in
diesem Jahr am 10. März. Das autonome
Gebiet Tibet in der Volksrepublik China
auf der Nordseite des Himalaja wurde
nach einer kurzen Zeit der Eigenstaat-
lichkeit 1950 von China annektiert. Seit-
dem hat die größtenteils buddhistische
Bevölkerung mit massiver Gängelung
durch die chinesische Regierung zu
kämpfen.

Am 10. März 1959 kam es zur bluti-
gen Niederschlagung eines Aufstandes,
als das chinesische Militär versuchte, Ti-
bets Spirituelles- und Regierungsober-
haupt, den Dalai Lama, festzunehmen.
Seitdem sieht sich die Bevölkerung mit
Menschenrechtsverletzungen und massi-
ver Kontrolle durch Armee und Polizei
konfrontiert. Der Dalai Lama darf nicht
öffentlich erwähnt und sein Bild sowie die
Fahne des Landes dürfen nicht gezeigt
werden; es ist nicht erlaubt, die bud-
dhistische Religion zu praktizieren. Um
sich mit der unterdrückten Bevölkerung
zu solidarisieren, zeigen viele Städte und
Gemeinden auf der ganzen Welt am 10.
März die Flagge Tibets, um auf die Si-
tuation hinzuweisen.

Dass die tibetische Fahne alljährlich
auch vor dem Hirschberger Rathaus
hängt, ist nicht zuletzt Gisela Frank aus
Leutershausen zu verdanken. Sie reiste
1995 das erste Mal mit einer Reisegruppe
in die tibetische Hauptstadt Lhasa. Dort
entwickelte sie „eine Affinität für das
Land“, berichtet sie und schloss sich der
Ortsgruppe der Tibet-Initiative an. Um
auch hierzulande die Lebensbedingun-
gen der Tibeter mehr in das Bewusstsein
der Öffentlichkeit zu rücken, wandte sich
die Gruppe an die Stadtoberhäupter der
Bergsträßer Gemeinden.

Das Interesse für Tibet flache aber
mehr und mehr ab, bemerkt Frank. Dass
die uigurische Minderheit, die aufgrund
ihres muslimischen Glaubens in China
ebenfalls verfolgt und Berichten zufolge
in Lager interniert wird, bei den Olym-
pischen Spielen in diesem Jahr mehr Be-
achtung fand, sei „sehr positiv“, die Ti-
beter würden darüber aber vergessen. Bei
Uiguren, Tibetern und der ukrainischen
Bevölkerung sieht Frank eine generelle
Tendenz dazu, dass sich kleine Gebiete
und Staaten von totalitären Systemen wie
in China und Russland abwenden und den
„liberalen westlichen Werten“ zuwen-
den würden.

Bürgermeister Ralf Gänshirt sei sie
„sehr dankbar“, dass er die Tradition am

10. März weiterhin aufrechterhalte. Auch
deshalb, weil sich viele Kommunen in den
letzten Jahren zunehmend gegen die Be-
flaggung entschieden hätten. Das liege
laut Frank daran, dass die chinesische
Botschaft in Berlin und auch das chine-
sische Generalkonsulat in Frankfurt
Druck auf die Gemeinden aufbauen wür-
den, die sich solidarisch mit den Men-
schen in Tibet zeigten.

i Info: Die Tibet-Initiative zieht am heu-
tigen Donnerstag, 10. März, um 10 Uhr
mit tibetischen Fahnen vom Heidel-
berger Rathaus zum Anatomiegarten,
um für die Menschen in Tibet zu
demonstrieren.

Die LeutershausenerinGisela Frankmit der ti-
betischen Flagge. Foto: Dorn
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Mit was Mütter im Bundestag zu kämpfen haben
Weltfrauentag: Parlamentarische Staatssekretärin Franziska Brantner zu Gast im Olympia-Kino – Über Hassbotschaften und sexuelle Drohungen

Von Nicoline Pilz

Hirschberg-Leutershausen. Warum
braucht man einen Weltfrauentag? Weil
Frauen schon immer um ihren Platz in der
Gesellschaft kämpfen mussten – gegen
patriarchalische Machtstrukturen und
für Partizipation. „Natürlich will ich
Einfluss haben und nehmen. Ohne bin ich
machtlos und somit ohnmächtig“, sagt die
frühere SPD-Politikerin Renate Schmidt
im Dokumentarfilm „Die Unbeugsa-
men“, den das Olympia-Kino am Diens-
tagabend anlässlich des Weltfrauentages
zeigte.

Regisseur Torsten Körner lässt darin
Politikerinnen als Pionierinnen zu Wort
kommen – Frauen, die sich die Beteili-
gung an demokratischen Entscheidungs-
prozessen hart erkämpften, und gegen
männliche Dominanz, Ignoranz und Fle-
gelhaftigkeit bestehen mussten. Oder im-
mer wieder mit Sexismus konfrontiert
wurden. Der Film zeigt all dies unauf-
geregt und humorvoll.

Er ist zugleich auch entlarvend, und
er macht fassungslos, wie selbstherrlich
und selbstverständlich machohaftes Ge-
baren der Politiker war. Und noch ist:
Denn mit welchen Bandagen auch heute
nach wie vor gefochten wird, weiß Fran-
ziska Brantner (Grüne) genau. Die Par-
lamentarische Staatssekretärin mit der
beeindruckenden politischen Laufbahn
kennt sich aus mit Kämpfen gegen männ-
liche Widerstände. Wann immer man die
Bundestagsabgeordnete (früher Europa-
Parlament)beiWahlveranstaltungentraf,
war man nicht selten überrascht, welch
unzeitgemäße Geschütze männliche Mit-
bewerber auffuhren.

Im Gespräch mit Wiebke Dau-
Schmidt, der Vorsitzenden des Förder-
kreises Olympia-Kino, berichtete Brant-
ner als alleinerziehende Mutter einer
Tochter unter anderem von den Schwie-
rigkeiten des Mutterseins im Deutschen
Bundestag. Davon, dass es dort nichts gab
zur Kinderbetreuung – anders als im
Europa-Parlament in Brüssel, wo es

selbstverständlich war, Kinder mitzu-
bringen – und dass es eineinhalb Jahre
dauerte, ein Raucherzimmer zum Spiel-
zimmer umzufunktionieren. Davon, dass
sie und zwei weitere Kolleginnen, eben-
falls Mütter von kleinen Kindern, von
„Abgeordneten-Watch“ zu den „faulsten
drei Politikerinnen“ ernannt wurden,
weil es ihnen schlicht nicht immer mög-
lich war, an nächtlichen Abstimmungen
teilzunehmen.

Ihre persönlichen Erfahrungen als
Frau in der Politik – sie ist seit 2009 in Par-
lamenten vertreten – waren erhellend. Mit
Dau-Schmidt sprach sie über Hassbot-

schaften und sexuelle Drohungen per E-
Mail und auch darüber, dass mit der AfD
Sexismus im Bundestag verstärkt Ein-
zug hielt. Es ging auch um feministische
Außenpolitik, die Brantner erklärte. Sie
bedeute zum Beispiel eine andere Defi-
nition von Sicherheit: „Was muss pas-
sieren, dass Mädchen und Frauen sicher
sind und sichere Wege gehen können.“
Weibliche Sichtweisen miteinzubinden,
sei ganz wesentlich.

Beide sprachen ferner über die
schwierige Gratwanderung der Aufrüs-
tung und über notwendige Investitionen
in Satellitentechnologien und Cybersi-

cherheit. „Es ist vorbei, dass andere unse-
re Sicherheit bezahlen.“ Besucher for-
mulierten ihre Angst vor dem Wettrüs-
ten und ihre Sorge um den Frieden. Für
die Europäische Union sei dies ange-
sichts des von Russland geführten Krie-
ges in der Ukraine ein so aktuelles The-
ma wie seit Jahrzehnten nicht mehr.

Die Politikerin der Grünen bot ein
Füllhorn an hoch spannenden Informa-
tionen, klar, nachdenklich und klug vor-
getragen. In Kombination mit dem an-
schließenden Film hatte das Olympia-
Kino in Hirschberg am Weltfrauentag für
einen sinnstiftenden Abend gesorgt.

Franziska Brantner (Grüne, li.), alleinerziehende Mutter einer Tochter, berichtete Förderkreis-Vorsitzender Wiebke Dau-Schmidt und dem Pu-
blikum am Dienstag davon, dass es eineinhalb Jahre dauerte, im Bundestag ein Raucher- zum Spielzimmer umzufunktionieren. Foto: Dorn

Rathaus. Nur mit Terminvereinbarung.
Erreichbar unter 06201/59800. Fenster-
schalter geöffnet.
Gemeindebücherei. 15 bis 19 Uhr OT Leu
geöffnet. (2G). Medienbestellung auch per
Telefon oder Mail möglich. Abholung
heute von 10 bis 12 und 18 bis 19 Uhr.
VHS. 10 bis 12 Uhr geöffnet. Telefon:
06201/595114.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Licorice Pizza.
Es gilt 2G.
Doppelkopfverein „Sprücheklopfer“
Leutershausen. 18 Uhr Spieleabend,
Gasthaus „Zur Bergstraße“.
MGV Sängerbund. 19 Uhr Singstunde,
Anbau Alte Turnhalle, Großsachsen.
MGV 1884. 19 Uhr Sängerstammtisch,
Gasthaus „Zur Bergstraße“.
LSP. 16 Uhr Boulen, Bouleanlage.
FDP. 19.30 Uhr Liberale Online-Runde
zu „Bezahlbarem Wohnraum“ mit Da-
niel Föst, bau- und wohnpolitischer
Sprecher der FDP-Bundestagsfraktion.
Zugang über https://meet.goto.com/vo-
nEicke/liberale-online-runde-fdp-
hirschberg.
Kapelle AM. 19.30 Uhr Probe, Martins-
saal.
KÖB. 15.30 bis 18 Uhr geöffnet.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 9.30 Uhr Rosenkranz für den Frie-
den in der Welt.
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 18.30
Uhr Messfeier, Lützelsachsen.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 20 Uhr Posaunenchorprobe mit
2G-plus-Regel, Obsthof Volk.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Stern-Apotheke,
Großsachsen, Hohensachsenerstraße 2,
Telefon: 0 62 01/ 5 12 70. anzi

Mehr aus Hirschberg auf Seite 4

BRIEFKASTEN

Haushaltsverabschiedung, RNZ v. 24.2.

Ein Feigenblatt
Gemeinderatssitzung am 22. Februar: Auf
der Tagesordnung steht die „Beratung und
Beschlussfassung“ zum Haushaltsplan
2022. Gleich mehrere Fraktionen nutzen
ihre Rede, um die beschlossene Umrüs-
tung der Straßenbeleuchtung auf LED als
den „großen Wurf“ zu feiern, der ihr eige-
nes „Engagement für den Klimaschutz“
beweist. Man gewinnt den Eindruck, dass
diese Gemeinderäte den autosuggestiven
Stuhlkreis tatsächlich brauchen, damit sie
selber glauben können, was sie den „Men-
schen da draußen“ erzählen.

Fakt ist doch: In der Gemeinderats-
sitzung vom 15. Dezember 2021 wird als
Grund Nr. 1 für die Umrüstung der „Sa-
nierungsdruck“ und die „Aussicht auf
Fördergelder“ diskutiert. Die Kostenkal-
kulation bestätigt dann, dass sich die In-
vestition in die LED-Beleuchtung bereits
nach gut sechs Jahren amortisieren wird
– bei den absehbaren Entwicklungen auf
dem Energiemarkt wohl noch sehr viel
früher. In den darauf folgenden Jahren ist
gar mit Einsparungen im Gemeindesä-
ckel zu rechnen, die rund ein Drittel der
Gewerbesteuer-Einnahmen ausmachen,
die durch die Erweiterung des Gewerbe-
gebietes vorhergesagt sind. Bei den ab-
sehbaren Entwicklungen auf dem Ener-
giemarkt wird das gar wesentlich mehr
sein.

Wenn also die beschlossene Umrüs-
tung der Straßenbeleuchtung irgendet-
was beweist, dann ist es wohl, dass die Ge-
meinderäte die Grundrechenarten be-
herrschen. Wie schwer sich der ein oder
andere Gemeinderat damit tut, „Klima-
schutz“ in den eigenen Denk- und Wort-
schatz aufzunehmen, kann man dann er-
ahnen, als ein Gemeinderat in seiner
Haushaltsrede von der ausgeschriebenen
Stelle eines „Energie-Managers“ statt des
„Klimaschutz-Managers“ spricht.

Die Umrüstung der Straßenbeleuch-
tung auf LED stand immer wieder auf der
Agenda des Gemeinderates. Letztmalig
wurde ein Antrag hierzu am 23. Februar
2021 abgelehnt – von den gleichen Ge-
meinderäten, die dieses Thema nun als
„Klimaschutz-Feigenblatt“ vor sich her-
tragen.

Man mag darüber spekulieren, ob die-
se Ablehnung damals nur eine „Reflex-
Handlung“ war, weil der Antrag nicht von
„den richtigen Fraktionen“ vorgetragen
wurde und man sich inhaltlich nicht da-
mit beschäftigt hatte. Oder sollte es tat-
sächlich so lange gedauert haben, bis man
erkannt hat, dass diese Investition nicht
nur sehr ökologisch ist, sondern auch Geld
spart?

Ludger Schäfers, Leutershausen

Spendenannahme:
neue Öffnungszeiten

Hirschberg-Leutershausen. (ans) In die-
ser Woche ist die Annahmestelle für
Spenden an die Ukraine in der Leuters-
hausener Markthalle, Raiffeisenstraße,
jeden Tag – bis auf Sonntag – jeweils von
16 bis 18 Uhr geöffnet. Ab nächster Wo-
che, 14. März, ändern sich die Öffnungs-
zeiten. Diese sind dann: Montag, 14. März,
Mittwoch,16.März,undFreitag,18.März,
jeweils von 16 bis 18 Uhr. An den ande-
ren Tagen ist die Annahmestelle ge-
schlossen. Die Initiatoren bitten darum,
die Spenden zu den Öffnungszeiten zu
bringen und sie nicht vor der Markthalle
abzustellen. Benötigt werden derzeit vor
allem Nahrungsmittel, medizinische
Produkte und Hygieneartikel.

 ANZEIGE

Gleisbauarbeiten
Bergheimer Straße

Weitere Informationen unter:
www.rnv-online.de/verkehrsmeldungen
und in der Start.Info-App

Sperrung, Umleitungen und Schienenersatzverkehr
auf den rnv-Bahn- und Buslinien im Bereich der
Betriebshof vom 14. März bis 20. März 2022
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